
Neues Bergkamener Familienbad
könnte  im  Mai  2021  an  den
Start gehen
Es läuft wohl auf ein Familienbad hinaus, was da in einigen
Jahren  auf  dem  Gelände  des  Wellenbads  in  Weddinghofen
entstehen soll. Vorbild ist das CabrioLi in Lippstadt. Jochen
Batz  vom  Architekturbüro  Krieger  in  Velbert  und  der
Geschäftsführer  der  Deutschen  Sportstättenbetriebs-  und
Planungsgesellschaft  Dr.  Christian  Kuhn  stellten  am
Dienstagabend  im   Treffpunkt  den  Mitgliedern  des
Stadtentwicklungs-  und  Sportausschusses  vor,  was  passieren
würde,  wenn  man  das  Lippstädter  Konzept  nach  Bergkamen
übertragen würden.

Jochen  Bath  (l.)  und  Dr.
Christian Kuhn stellten am
Dienstag  das  Konzept  für
ein  neues  Familienbad  in
Bergkamen vor.

In Zahlen gepackt hieße das: Baukosten von rund 16,6 Mio. Euro
(netto) und laufende Betriebskosten pro Jahr von 755.000 Euro.
Dafür  bekäme  Bergkamen  ein  Kombibad  mit  einem  6  Bahnen-
Sportbecken,  einem  Erlebnisbecken  samt  großer  Rutsche  und
einem verschiebbaren Dach, ein Kursbecken mit Hubboden, einen
Kleinkinderbereich,  eine  Gastronomie,  und  im  Außenbereich
bliebe die Sprunganlage des Wellenbads erhalten (nicht das
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gesamte  große  Becken).  Allerdings  wie  in  Lippstadt  ein
Außensportbecken anzulegen, davon rieten dringend ab, weil es
die  Attraktivität  nicht  steigern,  dafür  aber  zusätzliche
Kosten  verursachen  würde.  (Mehr  Infos  zum  CabrioLi  in
Lippstadt  gibt  es  hier.

Auf  der  Grundlage  einer  Potentialanalyse  rechnet  Kuhn  mit
einer jährlichen Besucherzahl von 177.000, also erheblich mehr
als bisher in den beiden GSW-Bädern. Die Stadt gewänne mit dem
neuen Bad erheblich an Attraktivität und wäre ein Plus bei den
weichen  Standortfaktoren.  Kuhn  ist  dermaßen  von  seiner
Prognose überzeugt, dass er der Stadt anbietet, bei weniger
Badegästen eine Ausgleichszahlung zu leisten. Werden es mehr,
müssten die Stadt bzw. die GSW allerdings an ihn zahlen. Die
DSBG wäre nach dem Modell nicht Eigentümer des Bads, sondern
übernehme lediglich die Betriebsführung.

Kuhn hat den Betrieb des Familienbads mit 23 Vollzeitstellen
kalkuliert. Wie sie bezahlt werden, entscheide nicht die DSBG,
sondern  der  Aufsichtsrat  ebenso  wie  über  die  Höhe  der
Wassertemperatur,  die  Höhe  der  Eintrittspreise  oder  die
Öffnungszeiten. Schwimmen können die Lippstädter übrigens von
Montag bis Freitag von 6.50 bis 21 Uhr und an den Wochenenden
von 8 bis 21 Uhr. Diese Öffnungszeiten würden weder den Schul-
noch Vereinssport beeinträchtigen, betonte Kuhn.

Die Sprecher der Fraktionen ließen erkennen, dass sie dieses
Konzept  zumindest  für  diskussionswürdig  halten.  Für  eine
Entscheidung haben sie nun bis zur nächsten Ratssitzung Mitte
Oktober  Zeit.  Wichtig  dabei  ist,  dass  sich  laut  Kuhn  der
Zuschussbedarf von einem wesentlich billigeren reinem Sportbad
und einem Familienbad nur geringfügig differieren würde. Ein
Auslöser  für  die  Bäderdiskussion  war  die  Vorgabe,  diesen
Zuschussbedarf erheblich zu verringern, was auch mit einem
Familienbad erreichbar wäre.

Sollte der Rat sich für das Familienbad (oder auch nur ein
reines Sportbad) im Oktober entscheiden, könnte der Bau Anfang

http://www.cabrioli.de/


2019 beginnen. Für das bestehende Wellenbad wäre dann noch
eine weitere Freiluftsaison möglich. Fertiggestellt wäre das
Band etwa im Mai 2021.


